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Mária Kochanová 

Die Bivalven des Jura der Vršatec-KIippe 
4 Taf. (I-IV), 1 Text-Abb., slovakisches Resúmee 

Abstract. The paper deals with the macrofauna of Bivalvia, which was found in the klippen of Vršatec in 
the Váh valley. From the stratigraphical point of view there should be mentioned quite a rich association 
from the pink crinoidal limestones Bathonian - Lower Callovian ? in age, with Bositra buchii (Roemer), 
Propeamussium (Parvamussium) pumilum (Lamarck), Chlamys (Chlamys) ambigua (Miinster), Eopec-
tea tegulatus (Morris and Lycett), Spondylopecten subspinosw (Schlotheim) and a new species 
Ctenostreon vrsateciensis, as well as the species from the white, Oxfordian bioherm limestones with 
Chlamys (Chl.) subarticulata (Orbigny), Chlamys (Chl.) aff. nattheimensis (Loriol), Spondylopecten 
cardinatus (Quenstedt) and Plagiostoma aff. mutabilis (Arkell). 

Bei den eingehenden sedimentologischen, mikrofaziellen und biostratigraphischen 
Untersuchungen der jurassischen Sedimente der Czorsztyner - Serie auf der 
Vršatec-KIippe im Waagtale konnte auch ein reichliches Materiál von Brachiopo-
den, Bivalven, Korallen und Aptychen gesammelt werden. In dieser Arbeit wird die 
biostratigraphische Bearbeitung der Bivalven aus diesem Gebiet vorgelegt. 

D ie F u n d s t e l l e n de r V r š a t e c - K I i p p e 

Einheitshalber beniitzen wir dieselbe numerische Bezeichnung der Bivalven -
Fundstellen und grobe lithofazielle Charakteristík der Gesteine, die auch M. Mi ši k 
in der Arbeit „Sedimentologische und mikrofazielle Studien des Jura der Vršatec-
KIippe" (im Druck) verwendet hat. Es handelt sich um sieben Lokalitäten, auf 
welchen die Bivalven in Vergesellschaftung mit Brachiopoden oder Korallen 
vorkommen. 

Die Fundstellen 7 und 17 befinden sich im violetrosafarbigen feinkôrnigen 
Kalkstein vom Alter Bath - ?Kallovien. 

Auf der Lokalität 22 tritt weisser Biohermkalk mit Korallen und Kalkschwämmen 
des Oxfordiens auf. 
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Die Fundstellen 25, 38, 41 kommen im rosafarbigen und grauen biohermnahen 
oft brekziôsen Kalke des Kallovien - Oxfordiens vor. 

Lokalität 15 befindet sich in der Schichtfolge von weissem, creme- und rosafarbi-
gem Kalke des Tithons. 

Der Erhaltungszustand der Bivalven von Vršatec lässt manches iibrig zu 
wtinschen. Mehrere Exempláre sind nur als beschädigte oder unvollständige Valven 
ohne obere Schalenschicht, oder mit verwitterter Oberfläche erhalten geblieben. 

In der Arbeit werden die folgenden Abkurzungen benutzt: 
H - Hôhe, L - Länge, SchW - Scheitelwinkel, Ls - Länge des Schlossrandes, RV -
rechte Valve, LV - linke Valve. 

Auf dieser Stelle sei verbindlichst gedankt Herren Prof. Dr. M. Mišík, Dr. M. 
Siblík und Dr. M. Sýkora fiir das Bivalven-Material. 

Systematische Beschreibung 

Pteríoida - Pectinacea 
Posidoniidae F r e c h , 1909 
Bositra de G r e g o r i o , 1886 

Bositra buchii (Roerae r , 1836) 
Taf. II, Fig. 6 

1836 Posidonia Buchii Nob. - F. A. Roemer, p. 81, tab. 4, fig. 8. 
1852 Posidonia omati; sp. n. - F. A. Quenstedt, tab. 61, fig. 13. 
1956 Posidonomia alpina Gras - M. Ksiažkiewicz, p. 184, tab. 20, fig. 10, 11. 
1965 Bositra buchii (Roemer) - L. R. Cox, p. 50, tab. 6, fig. 1 (cum syn.) 

M a t e r i á l : Eine linke Valve mit durch Gestein bedeckter Wirbelregion und ein 
Bruchstuck der rechten Valve. Beiden fehlt die obere Schalenschicht. 

Masse : H - cca 8 mm, L - 10 mm 
B e s c h r e i b u n g : Kleine Klappen von querovalern Umriss sind in der Hinterre-

gion horizontál gestreckt und erweitert. Der gespitzte Wirbel ist etwas exzentrisch 
und vor der Schalenmttte gelegen. Die Oberfläche ist mit konzentrischen Streifen 
bedeckt. 

B e m e r k u n g e n : Auf Grand des unvollständigen Erhaltungszustandes der vor-
liegenden Exempláre ist der gerade Schlossrand nicht bemerkbar. Durch die 
konzentrische Skulptúr, welche in der Wirbelregion grôber, bei dem äusseren 
Umfang feiner aber dichter wird, sowie auch durch die Gesamtform sind sie mit dem 
bei- L. G u i l l a u m (1928, Taf. 10 Fig. 8) unter dem Namen Posidonia alpina 
abgebildeten Indivíduum identisch. Mit diesem Namen wurden bisher alle aus den 
Westkarpaten stammende Exempláre bezeichnet. 

S t r a t i g r a p h i s c h e und g e o g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : Toarcien bis oberes 



Kallovien von Deutschland, Frankreich, Polen, der Sudalpen, des Balkán, von 
Georgien, des Kaukasus, von Ostafrika, Madagaskar, Ostindien und Sudamerika. 

V o r k o m m e n : Fundstelle 17 - violetrosafarbiger Krinoidenkalk des Bath -
? Kalloviens. 

Sonstige Vorkommen in den Westkarpaten. Dogger: Kostelec, Kleine Karpaten, 
Rote Magura, Zvolen-Bergland, Humenné-Gebirge und Inovec-Gebirge. 

Oxytomidaelchikawa, 1958 
Oxytoma Meek, 1864, 

Oxytoma (Oxytoma) inequivalvis (Sowerby, 1819) 
Taf. I, II, Fig. 4 

1819 Avicula inequivalvis.; sp. n. - J. Sowerby, p. 78, tab. 244, fig. 2. 
1901 Avicula (Oxytoma) inaequivalvis Sowerby - L. Waagen, p. 1, tab. 1, fig. 12,13. 
1940 Oxytoma inequivalve (J. Sowerby) - L. R. Cox, p. 47 - 48, tab. 5, fig. 7. 

M a t e r i á l : Acht unvollständige oder verwitterte Steinkerne der linken Valve 
ohne Vorderohr. 

M a s s e : H - 5 , 5 mm, L - 6 mm, H - 12 mm, L - ?, H - 2 0 mm, L - ? 
B e m e r k u n g e n : Individuen die zum Formenkreis der Oxytoma inequivalvis 

gehôren, sind durch grosse Variabilität in der Aufwolbung der linken Klappe, in der 
Form des Hinterohres und seiner Absonderung von dem Schalenkôrper, sowie auch 
im Gesamtcharakter der Oberflächenskulptur gekennzeichnet. Dazu tritt noch der 
Umstand, dass die stratigraphische Reichweite dieser Art sich vom Rhaet bis 
Unterkreide erstreckt. 

Verschiedene Autoren haben zu den erwähnten Gegebenheiten verschiedene 
Stellungnahmen eingenommen und versuchten diese Unterschiede durch einen 
beigefiigten Varietätsnamen auszudrúcken. Nach Meinung von L. W a a g e n (1902, 
S. 13 - 24) gjbt es 5 Varietäten von Oxytoma inequivalvis, von welchen die Mehrzahl 
in zwei oder auch drei verschiedenen oft voneinander entfernten stratigraphischen 
Stufen vorkommt. Ähnlicherweise erachtet Varietäten im Rahmen der Art Oxyto­
ma inequivalvis auch S. G i l l e t (1924). Ihrer Ansicht nach kônnen manche dieser 
Varietäten in denselben stratigraphischen Stufen vorkommen, sie gibt aber zu, dass 
einige doch fúr die bestimmte Stufen kennzeichnend sind. L. R. Cox (1940, S. 99) 
vertritt die Meinung, dass Formen, die sich in der Skulptúr oder anderen charakteris-
tischen Merkmalen unterscheiden und sind mit bestimmten Altersstufen verkniipft, 
sollen auch als selbsständige Arten betrachtet werden. 

Was die beschriebenen Exempláre betrifft, sie stellen iiberwiegend gewólbte, zu 
den Seitenrändern steil abfallende Formen mit einem von dem Schalenkôrper 
deutlich abgesetztem Hinterohr vor. Es ist ziemlich schmal, am Rande ausgebuchtet, 
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in eine Spitze auslaufend und auf der Oberfläche mit Radiallinien bedeckt. In der 
ziemlich verwischten Skulptúr des Schalenkorpers, kann man feststellen, dass die 
Sekundärrippen den Charakter der primären haben. Ihre Intercostalfurchen sind 
mit haarfeinen Radiallinien ausgefullt, von denen die mittlere etwas stärker ist. Sie 
stimmen mit der Art Oxytoma (Oxytoma) muensteri (Godf uss) iiberein, wie sie 
bei K. I ch ikawa (1957, Taf. 24, Fig. 5, 6) abgebildet wurde. Diese Art wird aber 
von L. R. Cox (1940, S. 96 und 1969, S. N 344) als Synonymum von Oxytoma (O.) 
inequivalvis (Sow. ) betrachtet. 

S t r a t i g r a p h i s c h e und g e o g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : Jura von England, 
Deutschland, Ósterreich, der Schweiz, von Italien, Schweden, Somalien, Tanganiika 
und Georgien. 

V o r k o m m e n : Fundstellen 7 und 17 - violetrosafarbiger Krinoidenkalk des 
Bath - ? Kalloviens. 

Sonstige Vorkommen in den Westkarpaten. Unterlias bis Dogger: Kleine Karpa-
ten, Inovec-Gebirge, Strážov-Gebirge Grosse Fatra und Humenné-Gebirge. 

Meleagrinella W h i t e f i e l d , 1885 

Meleagrinella cf. echinata ( S m i t h , 1817) 

1817 Avicula echinata - Smith, P. 67 (non vidi; fide Cox, 1940). 
1888 Pseudomonotis echinata Smith sp. - O. Schlippe, p. 138 - 139. 
1940 Echinotis echinata (W. Smith) - L. R. Cox. p. 92 - 96, tab. 6, fig. 2 - 7 (cum syn.). 
1965 Meleagrinella echinata (Smith) - L. R. Cox, p. 48. 

M a t e r i á l : Zwei linke Valven ohne obere Schalenschicht. 
Masse : H - 5 mm, L - 5 mm, H - 8 mm, L - 8 mm. 
B e m e r k u n g e n : Die Vertreter der Art Meleagrinella echinata zeichnen sich 

durch eine gewisse Variabilität aus, und zwar im Umriss, in der Wólbung der Valven 
und in der Oberflächenskulptur. Die Exempláre aus dem Materiál von Vršatec sind 
schiefoval, beträchtlich gewôlbt, ihr Hinterrand steil abfallend. Der kräftige etwas 
exzentrische Wirbel ist uber die Schlosslinie geneigt, die zum Grossteil vom oberen 
Rande des Hinterohres gebildet wird. In der Wirbelregion kônnen mit der Hilfe 
einer Lupe schwache Spuren von etwas 17 aus dem Wirbel ausgehenden Radialrip-
pen beobachtet werden. In einigen Intercostalfurchen ist noch eine schwache 
Schaltrippe erkennbar. Die konzentrischen Elemente der Skulptúr, wie Anwachsli-
nien und Schuppen auf der Radialrippen, kônnen nicht beobachtet werden. Wo die 
obere Schalenschicht fehlt, verschwindet jede Spur von der Skulptúr und die 
Schalenoberfläche wird glatt. 

Die beschriebenen Formen sehen der zitierten Abbildung No 7 von L. R. Cox 
sehr ähnlich. 
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S t r a t i t r a p h i s c h e und g e o g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : Bajocien - Kallovien 
von England, Frankreich. Deutschland, der Schweiz, Sowjetunion, von Polen, 
Zentralasien, Ostafrika und Neu-Seeland. 

V o r k o m m e n : Fundstelle 17 - violetrosafarbiger Krinoidenkalk des Bath -
? Kalloviens. 

Pectinidae Rafinesque, 1815 
Propeamussium (Parvamussium) Sacco, 1897 

Propeamussium (Parvamussium) pumilum (Lamarck, 1819) 
Taf. I, Fig 10,11 

1819 Pecten pumilus Lamarck, p. 183 (non vidi; fide C. Dechaseaux). 
1936 Variamussium pumilus Lamarck - C. Dechaseaux, p. 65, (cum syn.) 
1956 Variamussium pumilum (Lam.) - K. Ksiqžkiewicz, p. 170, tab. 19, fig. 6. 

Materiál: Sieben rechte und sieben linke unvollständige Valven. 
M a s s e : LV H - 9 mm, L - 9 mm, H - 8 mm, L - 8 mm, 

H - 7,5 mm, L - 6,5 mm 
RV H - 8 mm, L - 7 mm. 

B e s c h r e i b u n g : Die Schalen sind klein, die Mittelregion der linken ist mehr 
gewôlbt als der rechten. Die Ohren sind ungleich, das vordere grôsser. Die Skulptúr 
der beiden Valven ist unterschiedlich. Auf der linken Schale ist sie durch radiale, 
nicht regelmässig alternierende Primár- und eingeschaltete Sekundärrippen, die 
nicht an Wirbel herangehen, vertreten. Beim Hinterrande sind die linken Valven 
etwas vertieft. Die Radialrippen in diesem Teil sind dichter und gleichmässiger. Die 
Anwachsstreifen sind schwach und kaum sichtbar. Die Oberfläche der rechten 
Schalen ist glatt, vereinzelt mit Spuren von dichten konzentrischen Anwachslinien. 
Als wichtigstes kennzeichnenndes Merkmal dieser Art treten 11 innere flache, 
gleichmässig verteilte Radialrippen vor, welche nicht bis zum Unterrand reichen. 

B e m e r k u n g e n : Die vorliegenden, oben beschriebenen Exempláre besitzen alle 
Kennzeichen der Art, die lange unter dem Namen Variamussium pumilum (Lam. ) 
bekannt wurde. Nach neuen im Treatise (1969, S N350) angefúhrten taxonomischen 
Angaben, gehôrt Variamussium als Untergattung Parvamussium der Gattung 
Propeamussium an. 

S t r a t i g r a p h i s c h e und g e o g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : Toarcien bis Batho-
nien von Deutschland, Frankreich, Belgien, England und Polen. 

V o r k o m m e n : Fundstelle 17 - violetrosafarbiger Krinoidenkalk des Bath -
? Kalloviens. 

Sonstige Vorkommen in den Westkarpaten. Bath: Rote Magura. 
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S t r a t i g r a p h i s c h e und g e o g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : Oxfordien in Frank­
reich. 

V o r k o m m e n : Fundstelle 22 - weisser Biohermkalk des Oxfordiens. 

Chlamys (Chlamys) cf. dewalqueijurensis (Riche, 1893) 
Taf. I, II, Fig. 7 

1893 Pecten (Chlamys) Dewalquei var. Jurensis - A. Riche, p. 97, tab. 1, fig. 17 - 18. 
1904 Pecten (Chlamys) Jurensis - A. Riche, p. 182 - 183, tab. 8, fig. 2 (non vidi; fide C. 

Dechaseaux). 
1936 Chlamys Dewalquei var. Jurensis Riche - C. Dechaseaux, p. 16, tab. 2, fig. 3. 

M a t e r i á l : Zwei unvollständige linke Valven ohne obere Schalenschicht. 
B e s c h r e i b u n g : Imfolge des ungiinstigen Erhaltungszustandes kônnen weder 

die Dimensionen noch der Umriss der Schalen angegeben werden. Sie sind in der 
Mittelregion gewôlbt und das Vorderohr scheint grosszu sein. Die Oberfläche ist mit 
27 Radialrippen bedeckt, deren Mehrzahl bis an den Wirbel herangeht. Die 
anderen, die in den Zwischenräumen eingeschaltet sind, beginnen im gewissen 
Abstand vom Wirbel. Die Ohren sind mit markanten Radialrippen und sie kreuzen-
den Lamellen verziert. 

B e m e r k u n g e n : Im Vergleich mit der Art Chlamys (Ch.) dewalqueijurensis, der 
die beschriebenen Individuen sehr nahé stehen, unterscheiden sich unsere Formen 
durch feinere und schuppenlose Radialrippen. Sehr wahrscheinlich ist diese Diffe-
renz der fehlenden oberen Schalenschicht zuzuschreiben. 

S t r a t i g r a p h i s c h e und g e o g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : Aalenien bis Bath 
von Deutschland und Frankreich. 

V o r k o m m e n : Fundstelle 7 - violetrosaf arbiger Krinoidenkalk des Bath-?Kal-
loviens. 

Chlamys (Chlamys) cf. subtextoría (Munster in Goldf uss, 1833) 
Tab. III, Fig. 5 

1833 Pecten subtextorius Munster - A. Goldf uss, p. 48, tab. 90, fig. 11. 
1936 Chlamys subtextorius Goldf uss - C. Dechaseaux, p. 19 - 20, tab. 3, fig. 2 (cum syn.). 
1965 Chlamys subtextoría (Munster) - L. R. Cox, p. 55 - 56, tab. 7, fig. 8 (cum syn.). 

M a t e r i á l : Eine im vorderen Teil beschädigte rechte Valve ohne Wirbel und 
Ohren und mit ziemlich verwitterter Schalenoberfläche. 
B e s c h r e i b u n g : Der Schalenumriss scheint die Form eines in die Hôhe gestreckten 
Dreiecks zu besitzen. Die Schale ist flach und auf der Oberfläche mit radialen, 
stellenweise paarig angeordneten Rippen bedeckt. Ihre Gesamtzahl ist etwa 36. Sie 
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Chlamys (Aequipecten) Fischer, 1886 

Chlamys (Aequipecten) sp. (ex Gr. minerva Orbigny, 1850) 
Taf. III, Fig. 4 

M a t e r i á l : Eine linke Valve mit nur im oberen Teil erhaltener oberer Schalen-
schicht. 

M a s s e : H - 7 mm, L - 7 mm. 
B e s c h r e i b u n g : Die kleine Schale mit leicht konkaven Seitenrändern und 

gerundetem Unterrand ist in der Mittelregjon gewôlbt und ihr zentral liegender 
Wirbel ragt nicht uber die Schlosslinie heraus. Diese ist im Verhältnis zu den 
Dimensionen der Schale lang und wird vom Oberrande der Ohren gebildet. Die 
Oberflächenskulptur ist erst unter der Lupe bemerkbar. Sie besteht aus feinen, 
dichten bis zum Wirbel reichenden Radialrippen, welche durch schmale linienartige 
Intercostalfurchen getrennt sind. Sieben dieser Rippen sind stärker, uber andere 
hervorragend. Wie erwähnt, die ganze Oberfläche ist mit Radialrippen bedeckt, mit 
Ausnahme des Hinterrandes, wo sich eine mit dichten, feinen Querlinien verzierte 
„Area" erkennen lässt. Einige Radialrippen befinden sich auch auf dem Hinterohr. 

B e m e r k u n g e n : Das beschriebene Indivíduum ist in der Gesamtform, Skulptúr 
und den Massen der Art Chlamys (Aequipecten) minerva (Orb igny) meist ähnlich. 
Der Hauptunterschied besteht in der Rippenzahl. Beim Exemplár von Vršatec sind 
es kaum 50, dagegen bei Chlamys (Ae.) minerva zählt man 60 - 65 Radialrippen. 
Dazu kommt noch der Mangel an konzentrische Skulptúr, die auf den hervortreten-
den Rippen bei Ch. (Ae.) minerva schuppenartige Bildungen verursacht. Auf die 
Aufstellung einer neuen Art wurde auf Grund eines nicht befriedigenden Erhal-
tungszustandes verzichtet. 

V o r k o m m e n : Fundstelle 22 - weisser Biohermkalk des Oxfordiens. 

Spondylopecten Roeder , 1882 

Spondylopecten cardinatus (Quens tedt , 1858) 
Taf. IV, Fig. 1 - 3 

1858 Pecten cardinatus; sp. n. - F. Quenstedt, p. 627-628, tab. 78, fig. 1. 
1926 Spondylopecten cardinatus Quenstedt - K. Staechse, p. 110. 

Materiál: Zehn linke und fiinf rechte unvollständige Valven, welchen grôssten-
teils die obere Schalenschicht fehlt. Ausnahmsweise sind Fragmente der Ohren 
erhalten. 

B e s c h r e i b u n g : Beide Schalen sind symmetrisch, ziemlich stark gewôlbt, fast 
kugelfôrmig. Beiderseits des Wirbels befinden sich deutlich abgesetzte Ohren, das 
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vordere scheint mit einem Byssusausschnitt versehen zu sein. Am Hinterrande ist 
eine quer verzierte „Area" vorhanden. Die Schalenoberfläche ist mit etwa 45 
dichten, gleichmässig verteilten Radialrippen bedeckt, welche durch schmale Inter­
costalfurchen getrennt sind. Da die obere Schalenschicht uberwiegend verwittert ist 
oder f ehlt, kommt die konzentrische Skulptúr nur auf einem kleinen Bruchstuck zum 
Vorschein. Sie ist unter einem Vergrôsserungsglas als kleine Zähnchen auf den 
Rippen wahrnehmbar. 

B e m e r k u n g e n : D i e vorliegenden Exempláre sind mit Ausnahme der f ehlenden 
konzentrischen Skulptúr, vôllig mit der zitierten Abbildung von F. Q u e n s t e d t 
identisch. In der Form ähneln sie auch der Art Spondylopecten globosus ( Q u e n ­
s t e d t ) , die aber in der Oberflächenskulptur eine grôssere Zahl der Radialrippen, 
und zwar etwa 60 besitzt. 

S t r a t i g r a p h i s c h e und g e o g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g ; Oxfordien bis Kim-
meridgien von Deutschland, und der Bôhmischen Masse (Šternberk). 

V o r k o m m e n . Fundstelle 22 - weisser Biohermkalk des Oxfordiens. 

Spondylopecten subspinosus (Schlotheim, 1820) 
Taf. I, Fig. 6, 8 

1820 Pectinites subspinosus.; sp. n. - E. F. Schlotheim, p. 223 - 224. 
1926 Spondylopecten subspinosus Schlotheim - K. Staechse, p. 107-108, tab. 4, fig. 9. 
1952 Chlamys (Plesiopecten)subspinosus (Schlotheim).-L.R.Cox,p. 18-19,tab. 1,fig.9-12(cum 

syn.). 

M a t e r i á l : Zwei rechte Klappen, bei einer ist der Unterrand beschädigt. Beiden 
fehlen die Ohren und die obere Schalenschicht. Die Oberfläche der grôsseren Valve 
ist ziemlich verwittert. 

M a s s e : H - 12 mm, L - 1 3 mm, H - 10 mm, L - 1 0 mm. 
B e s c h r e i b u n g : Kleine symmetrische Schalen von fächerartiger Form, leicht 

gewôlbt mit einer schmalen „Area" bei den beiden Seitenrändern. Die Oberfläche 
ist mit 11-14 gleichmässig verteilten Radialrippen verziert. Die V fórmigen 
Zwischenräume sind annähernd von gleicher Breite wie die Rippen. Auf einigen 
Rippen sind Spuren von Dornen bemerkbar. In den Intercostalfurchen ist die 
konzentrische Skulptúr nicht erhalten geblieben. 

B e m e r k u n g e n : Die Meinungen der Autoren auf die Zahl der Radialrippen bei 
Spondylopecten subspinosus sind unterschiedlich. Während C. D e c h a s e a u x 
(1936, S. 66), zum Beispiel, 12 Rippen als kennzeichnendes Merkmal dieser Art 
betrachtet, behaupten L. R. Cox und K. S t aechse (1. c ) , dass sie von 11 bis 13 
schwanken kônnen. 

Das eine der beschriebenen Individuen mit 11 Rippen wurde also dieser Kategórie 
gehôren. Das andere, welches 14 Radialrippen besitzt, von denen die erste etwas 
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schwächer ist, sollte nicht mehr in diese Art eingeordnet werden. Mit Ausnahme der 
Rippenzahl stimmen aber beide Exempláre von Vršatec vôllig uberein. Ein Nachteil 
ist, dass die Ohren, die ewentuell ein weiteres Kennzeichen bieten kônnten, in 
beiden Fällen fehlen. Aus den oben erwähnten Griinden betrachten wir vorläufig 
auch das Indivíduum mit 14 Radialrippen als Spondylopecten subspinosus. 

S t r a t i g r a p h i s c h e und g e o g r a p h i s c h e V e r b r e i t u n g : Unterdogger bis 
Obermalm von Deutschland, Frankreich, England, der Schweiz, des Kaukasus, am 
Sinai, von Indien und der Bóhmischen Masse (Šternberk). 

V o r k o m m e n : Fundstelle 17 - violetrosafarbiger Krinoidenkalk des Bath 
-?Kalloviens. 

Spondylopecten sp. 1 
Taf. IV, Fig. 8 

M a t e r i á l : Eine unvollständige rechte Valve ohne Wirbel und Hinterohr. Die 
obere Schalenschicht ist nur bei den beiden Seitenrändern fragmentarisch erhalten. 

M a s s e : H - ? 2 0 mm, L - 23 mm. 
B e s c h r e i b u n g : Die Schale mit iiberwiegender Länge ist in dem mittlerenTeil 

leicht gewôlbt und f ällt allmählich zu den Rändern ab, so dass sie flächer erscheint als 
sie tatsächlich ist. Sie ist mit 21 gleichmässig verteilten Radialrippen bedeckt, welche 
auf der oberen Schalenschicht breit und durch schmale Zwischenräume getrennt 
sind. Im Falle, dass diese fehlt, werden die Rippen hóher und schmäler und die 
Intercostalfurchen breiter. In der Hinterregion befindet sich eine schmale mit 
Zuwachsstreifen verzierte „Area". Zwei Rippen beim Vorderrande tragen Spuren 
von schwachen Schuppen. 

B e m e r k u n g e n : Das Exemplár von Vršatec erinnert sehr an die Art Chlamys 
(Aequipecten) palinurus (Orbigny) , wie sie von C o s s m a n n (1924, Taf. 5, Fig. 6) 
abgebildet wurde und welche J. C. F i scher (1954, S. 18) in die Synonymik der Art 
Spondylopecten grossouvrei (Cossmann) mit der stratigraphischen Reichweite 
Bajocien - Kallovien, eingezogen hat. Der Erhaltungszustand des beschriebenen 
Individuums ermôglicht nicht eine verlässliche Identifizierung dieser Arten. 

V o r k o m m e n : Fundstelle 22 - weisser Biohermkalk des Oxfordiens. 

Spondylopecten sp. 2 
Taf. IV, Fig. 4 

M a t e r i á l : Eine rechte und eine linke Valve, beide ohne Ohren und obere 
Schalenschicht. Der vordere Teil und die Wirbelregion sind mit dem Gestein 
bedeckt. 

B e s c h r e i b u n g : Beide Klappen sind in dem mittleren Teil kugelfôrmig aufge-
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